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Unsere Leser
bitten wir , die kurze Unterbrechung des Erscheinens unserer
Zeitung zu entschuldigen . Es wurde dieselbe durch die Ver¬
hältnisse hervorgerusen , welche durch die Besetzung unseres
Gebietes durch französische Tmppen verursacht wurden,
tztachdem uns nun durch die zuständige Stelle die Erlaubnis
zum Weitererscheinen unserer Zeitung in früherer Fornr
wieder ertellt wurde , werben wir versuchen, soweit es uns
bei den gegenwärtig für die Herausgabe einer Zeitung enorm
schwierigen Verhältnissen möglich ist. unsere Leser über die
Zeitereignisse und lokalen Vorkommnisse wieder zu unter¬
richten, bitten aber gleichzeitig um allergrößte Nachsicht! Für
heute müssen wir uns auf die kürzesten Mitteilungen aus
der Zeit vom 14. ds . bis heute beschränken.

Der Reichstag.
Berlin . 16. Dez. (W . V .) Der Präsident des Reichs-

tags Dr . Fehrenbach hat den Reichstagsabgeordneten mtt-
geteilt daß nach der Verlängerung des Waffenstillstandes
und der Hinausschiebung der Vorfriedensverhandlungen zu¬
nächst ein Bedürfnis für den Zusammentritt des Reichstags
nicht besteht.
30 —50 Milliarden Mark Vermögensabgabe.

Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Schiffer l>at in
seiner jüngsten Rede Mitteilung von beabsichtigten großen
Kriegs ab gaben gemacht. Wie die „XögL Rund sch.' jetzt von
dem Reichsschatzamt nahestehenden Finanzkreisen hört , wird
in eingeweihten Kreisen der Ertrag der Vermögensabgabe
auf 30—50 Milliarden Mark geschätzt.

Rücktritt de» preußischen Kriegs,ninisters.
Der preußische Kriegsminister Scheuch ist weger^ Diffe¬

renzen mit dem Vollzugsausschuh dev A.° und S .-Rätr
von seinem Posten zurückgetreten. Der „Bert . Lok.-Anz ."
teilt nach Jriforinationen aus dem Kriegsministeriuur noch
mit , General Scheuch. habe nur Enthebung von seiner Stel¬
lung gebeten , weil er seine dauernden Bemühungen , dem
Offizierkorps / das sich bereitwillig ln den Dienst der Ord¬
nung und der Regierung gestellt habe , Schmähungen und
verleumderische Beleidigungen fern zu halten , als erfolglos
habe ansehcn müssen, und fern er, weil ihm die Einmischung
unberufener und nicht sachverständiger Mitglieder von Sob
datenräteir usw . in seine Befchlsbefugnisse eine ersprießliche
Arbeit unmöglich gemacht habe.

Der Rücktritt Solfs.
Berlin , 16. Dez. Der Staatssekretär Dr . Sols hat auf

seinen Antrag die Entlassung ! vom Amte des Staatssekretärs
des Auswärtiigon vom Rate ber Volksbeaustragten erhalten.
Er führt die Geschäfte weiter , bis ein Nachfolger gesunden
sein wirb . Irgend eine Entscheidung über einen Nachfolger
ist zur Stunde nicht getroffen.

Keine Anerkennung Der Solvatenräte.
Der Arbeiter - und Soldatenrat in Kreuznach hat in

Trier ongesragt , ob für die vom Feinde besetzten Gebiete
ungehinderte Ausreise - und Rückkchrsmöglichkeiten der Dele¬
gierten gewährleistet wird , die zu der Berliner Tagung der
Arbeiter - und! Soldotenräte am 15. Dezember entsendet
werden sollen. Diese Frage wurde von- der deutschen
Waffenstillstand skommission pflichtgemäß an die Oberste
Heeresleitung der Alliierten weitergegeben . Marschall Foch
hat darauf die lakonische Antwort erteilt : „Die alliierten
Mächte erkennen die Arbeiter ^ und Soldatcnräte nicht an ."

Die Engländer in Solingen.
Die „Köln . Ztg ." meldet aus Solingen : Die britische

Besatzung ordnete die Einziehung der roten Fahne und die
Einführung der englischen Zeit an.

Ein Mecransgang für Elsaß -Lothringen.
Die französische Presse beschäftigt sich lebhaft mit der

Frage eines Ausganges rmch bem Meer für Elsah -Loth-
ringen . Es sei, so wird gesagt, die erste Pflicht der Teil¬
nehmer an der Friedenskonferenz , einen solchen Ausgang
für Elsaß -Lothringen zu schaffen. Die französische Flagge
müsse von: Rhein bis zum Meere wehen . Weiter wird man
den Handelsverkehr , der jetzt ausschließlich nach Rotterdam
und Antwerpen geht, nach einem französischen Hafen abzu-
leiten versuchen.

Die Polen,
unsere unversöhnlichsten und nie zufrieden zu stellenden Geg¬
ner . haben-jetzt alle diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land abgebrochen , treten also jetzt offen als unsere Feinde
auf — nachdem sie nur durch. die Erfolge deutscher Truppen
zu neatertt Leben erwachen konnten.

Wüste Deutschenhetze in Polen.
Deutsche Bauern aus der polnischen Weichselniüderung

berichten in der deutsch-polnischen Presse : In den letzten
Tagen haben Räuberbanden oder polnische Legionäre treu-
deutsche Bauerndörfer geplündert ureb niedergebrannt . Alle
Besitzer deutscher Nationalität sind in großer Besorgnis uitd
Gefahr , weil namentlich die Güter der Vermögenden täg¬
lich Erpresser- und Drohbriefe , Geld zu hinterlegen !, erhallen,
andernfalls ihre Güter angezündet werden.

General Tennh nach Frankreich gebracht.
Der zu Beginn ! des Krieges als Gouverneur in Belgien

in der Provinz Luremburg tätige General Tenny , der in
Arlon 112 Einwohner habe hinrichten lassen, wurde in Trier
verhaftet und soll vor ein ftanzösisches Kriegsgericht gestellt
werden.

Der Kongreß der Arbeiter und Soldalenräte
Deutschlands,

der anfangs dieser Woche in stürmischen Sitzungen in Ber¬
lin tagte/hat nach denk „Vorwärts " am Dienstag seine
Macht ausgeübt , indem er einen Antrag nrit gewaltiger
Mehrheit zum Beschluß erhob , bis zur endgülttgen Regelung
durch die Nationalversammlung die gesamte gesetzgebend«
und vollziehende Gewalt der Reichsleitung zu übertragen.
Dieser Beschluß sei deshalb von so großer Wichtigkeit, weil
er geeignet sei, den Uebcrgangszustand zu stabilisieren und
weil er die Nationalversammlung als die Instanz anerkennt,
die berufen ist, die Regierungsgewalt endgültig zu ordnen.
Freilich plante Spartakus für Mittwoch noch einen Zauber
größten Sttls . Liebknecht soll Dienstag vor denr Abgeord¬
netenhaus erklär« haben , es sei Zeit , mit bem Unfug des
Räekongrefses ein Ende zu machen. Es sei beabsichtigt,
die Arbeiter aus den Betrieben herauszuholen , um gegen die
Nationalversammlung und gegen den Kongreß zu demon¬
strieren . Aber denkende Arbeiter würden unter diesem Pub¬
likum nicht zu finden sein. (Wie nun der Streit zwischen
den Mehrheitssozialisten und den Anhängern Liebknechts ge¬
endet , könneir wir nicht mittellen , weil seit Mittwoch jede
Nachricht aus bem nichtbefchen Gebiete Deutschlands hier
fohlt. D . Schrfftil.)

Präsident Wilson,
der inzwischen mit seiner Gemahlin in Paris eingetroffen ist.
wo er sehr gefeiert wird , will nach englischen Blättern mit
seiner Reise nach Europa erreichen, daß ein mit seinen 14
Punkten überel nstimmend er Friede geschlossen wird . Mit
Rücksicht auf diese Punkte hat Deutschland die Waffenstill-
slandsbeding -ungen angenommen . Wilson läßt sich nur von
Amerikas Ehre unlfo seiner eigenen Pflicht leiten , und er ist
gekommen, um sein Programm , rvenn es nötig ist, mit
äußerstem Druck auf die Alliierten durchzusetzen.

Die Menschenverlnste Frankreichs.
Bern , 17. Dez. (W . B .) Der „Information " zufolge

teilt Tardieu mit , daß Frankreich im Kriege 1 800000 Tote
gehabt hat.

Portugals Präsident ermordet.
Lissabon, 15. Dez. (Reuter.) Der Präsident der Repu¬

blik ist ermordet worden : Der Präsident wurde von drei
Kugeln getroffen . Wie die Blätter melden ', besitzt die Poli¬
zei Beweise dafür , daß die! Ermordung ds Präsidenten ber
Republik aus eine Berschwövung von Demokraten und Frei¬
maurern ! zurückzusühren ist.

Umwälzung in der Ukraine.
Kiew , 15. Dez. (W . B .) Kiew ist am Samstag nach¬

mittag . von Truppen des Direktoriums besetzt worden.
Schwerere Stvaßenkämpse wurden vermieden und die Re-
gierungsttuppen entwaffnet . Der Hetman dankte ab . Sein
Kabinett ist zurückgetreten. In der Stadt herrscht voll-
komniene Ruhe und Ordnung , aufrechterhalten von Tmp¬
pen des Direktoriums und deutschen Tmppen.

tÄlnacbricbtef*.
. ttönigstein. 20. Dez. Die Besetzung unseres Hermats¬

bezirkes als Teil des Mainzer Brückenkopfes Ede am
Samstag durch ftanzöfffche Tmppen vollzogen M t !
Kaoelle au der Spitze marschrerte das 287 . IManrerre -or'-g.
meril hier ein. etwa 1200 Mann desselben bezogenm Koncg.
stein 700 Mann in Falkenstein zumeist Massenquarttere m:
eiaencr (sehr guter ) Verpflegung . Am Sonntag nachmittag
konzertierte die Regimentskapelle hier am Eingang der Knch-
straße . Am Sonntag abend wurden alle öffentlrchen Uhre
um eine Stunde zurückgestellt. bei uns gllt fitzt dre sranzost-
lcke Keil. Nur die Eisenbahn hat noch dre alte Zert, sre kann
cckernicht  viel benutzt werden , denn seit Mittwoch wurde
jeglicher Verkehr nach den nichtbesetzten deutschen Eebretm,
ccho auch nach. Frankfurt eingestellte Den jetzt gulttgen Fach-
plan ber Königsteiner Bahn finden , unsere Le,er r
Anzeigenteil . Nur nach den besetzten Eebretmw^
den noch Postsendungen befördert mit bem Zuge ab
122 Uhr nachmittags (alte Zelt ) , emtteffen tut solche

nur mit dem Zuge 9.41 vormittags . Dre für unser Eeb^
gllttgon Polizeivorschriften haben rmr gfftem . nachdemum
die seit Montag untersagte Herausgabe unserer Zerttmg
wenigstens zum Teil wieder gestattet war , veroffentllchb
Nähere Bestimmungen wolle man aus den heute veroffe
lichten Bekanntmachungen des hiesigen Bürgermeisteramtes

Einstellung des Verkehrs trifft auch unserem Zei-
tungsbetrieb in ganz empfindlich!« Werse. Die Post - und
Balmsperre verhindert , uns an dem Empfang des Nmb-
richtenmaterials . Infolgedessen sind wir M unserem lebhaf¬
ten Bedauem zunächst nicht in ber Lage , unsere Le,er so wre
frilchr von den Tages -Ereignissen und Entwickelungen der
steitasschichte zu unterrichten und müssen wir unsere Leser
bitten etwas Nachsicht zu haben , besonders auch bezüglich des
Versandes und der Erscheinuugstermine . Die Einfügung der
seither für die Bezieher der Orte Homau , Fischbach, K li-
heim und Eppsttin von uns gedmcktsn Sondertitel ist uns
nicht mehr gestattet , weshalb wir auch diesen Bezrehem
unsere Zeitung mit dem HaupWcl „Taunus -Zeitung " zu¬
stellen werden.

General Lecomte,
der Kommandeur des Brückenkopfes Mainz,
hat am Sonntag ln Mesbadcn im Anschluß m eineauf dem
Schloßplatz stattgefundene große Truppenschair die Vertvetei-
der staaüichen und städttschen Behörden empfangen.

Regierungspräsident Dr . v. Meister begrüßte den kom-
mandieoenden General in einer längerm Anspmche , worin
er die Wünsche des Bezirks zum Ausdruck brachte.

Darauf ergriff Oberbürgemeister Glässing das Wort mrd
hielt folgende Anrede : . ..

fyerr General haben den Magistrat und den Oberburger.
meister der Stadt zum Empfange gwnnscht. Wir haben
diesem Wunsche Folge geleistet. Die gegebene Stunde ver¬
pflichtet mich, mich auf die Berfichierung zu beschrankê , daß
die Bürgerschaft der Stadt eine verständige und ruhM ist,
die das schwere Geschick, das sie betroffen hat , zu tragen weiß.
Ich füge hinzu , d.aß die städtische Verwaltung im Interesse
der Bevölkerung alles vrsuchen wird , den Wünschen der OM-
zier« und Mannschaften der ftanzösischen Besatzungstruppen.
soweit es in ihren Kräften steht, entgegenzukommen ."

General Lecomte antwortete darauf mit folgender An-
spräche:

„Herr RegieMNgspräsident!
Herr Oberbürgermeister!

Im Namen des siegreichen Frankreichs übernehme ich
von heule ab die Macht über den Brückenkopf von Mainz
und die Oberleitung des damit verbundenen Berwaltungs-
gebietes . ..

Ich nehme Kenntnis der Gefühle achtungsvoller Ehrer¬
bietung und Loyalität , die Si .e üben geäußert haben . Diese
werden die Grundlage unserer künftigen Beziehungen bilden.

Ich will von vornherein Ihnen meine Absichten betreffs
der Inkraftsetzung der neuen Regierungsform im Telle der
Provinz Heffen-Nassau , der von unseren Truppen bescht fft,
und in der Stadt Wiesbaden llarlegen.

Der ungerechte Krieg , den uns Deutschland aufgebürdet
hat , die barbarische Art und Weise , in welcher derselbe seitens
Deutschlands geführt wurd .e, würde uns das Recht erteilen1,



Orches mit Gleichem zu vergelten und> drefe Vergeltung

snrrÄ * sä  uuw *»*
^Mrsiudhis -h-r mit der festen Absicht gekommen. Eigen-
^ .Ä Menschen zu achten, aber nichtsdestowe-UMr ent-
tum und chtensch r t pnNchiedenste geordnete Zu-
fchloffen, Ordnung,̂ s weder an Willen

Zl  mir auferlegte Aufgabe zu erfüllen,rechne rch hmrpt-
dm̂Prol ^ Hesser,-Nassau und der Stadt

Miê baden falls jegliche andere Bellachtungen ausstrllen
Alten, erheischt Ihre Beihilfe, um mern Streben loyal zu

U"*Si Vorbehalt, daß die Ordnung nicht gestört wird,
dak die Sicherheit meiner Truppen me und mrgends ge-

Ad wllh daß die Ehrerbietung, d.e memen Offtzreren

als den Machthabenden der französischen Gewalt gebührt,
erwiesen wird- verbürge ich, daß unter dem Schutze unserer
Waffen die Bevölkerung ihren -gewöhnlichen Geschäften wird
nachgehM können und daß das wirtschaftliche Leben der
Stadt , welches durch den Krieg so stark gelitten hat und- ge¬
hemmt wurde, baldigst seinen üblichen Gang wird- wieder
aufnehmen können.

Ich rechne vollkommen auf Sie , um dieses Ziel zu er¬
reichen."

*

Der Vertreter der Agence Havas in Mainz telegraphiert
nach einem Pariser Havas-Bericht u. a. : „Das französische
Kommando ist nur mit den verantwortlichen und gesetzmäßig
konsllstui-erten Behörden in Beziehung gelleten, die es je
nach Gelegenheit wieder eingesetzt hat, und es weigert sich
mit den Arbeiter- und Soldatenräten zu verhandeln und sie
anzuerkenn-en. — Die Schilderungen von der Notlage sind
zwar übertrieben, indessen herrscht Mangel an Lebensmitteln.
Fleisch und Wein haben sehr hohe Preise- Milch. Butter und
Fett sind fast gar nicht erhältlich."

Das Schicksal unserer Kolonie«.
Dem Vertreter des Reuterfchen Büros erllärte General

Bolha, nach einer Meldung aus London u. a., er habe mit
viel Befriedigung vernommen, daß die britisch« Regierung
allen Ansprüchen, die die Dominions auf die früheren deut¬
schen Kolonien erheben, ihre volle Unterstützung gewähren
werde.

Oberarzt «nd Schreibfräulein.
Aus Kolb-srg wird geschrieben: Rach einer Verfügung

der Arbeiter- und Soldaltienwties bezieht im Lazarett monat¬
lich der Oberarzt 175, der SaniÄtssoldat 171, das Schreib-
ftäulein 250, der Schreiber 171, die Reinemachefrau 160 Jl.
Daß der Oberarzt rund zwölf Jahre länger für feine Aus¬
bildung gebraucht hat als der Schreiber und die Reinemache¬
stau und etwa neun Jahre länger als das Schreibfräulein,
scheinen dem Arbeiter- und- Soldatenrat in Kolberg bisher
nicht zum Bewußtsein gekommen zu sein. Ebenso wenig,
daß seine Arbeitsleistung doch wohl nicht niedriger, sondern
sehr erheblich höher zu bewerten ist als die eines Schreib-
stäulein.

Bekanntmachungen.
Es ist strengstens verboten, Zeitungen und Bekannt-

machungen aus dem n icht bese tzten Gebiete einznfShren.

Es wird nochmals auf die Not» . ndigkeit der Ab-
li-ferung aller Waffen unb Munition hingewiesen In
den nächsten Tagen werden Haussuchungen st. ttstnden
und es wird strengst. Bestrafung derjenigen erfolgen, dr.

im Besitze von « affen̂ oder Munit ion betroffen werden.

Der Artikel 28 ber am IS . Dezember veröffentlichten
Boli-eiverordnung ist dahingehend abg. ändertworden
daß bie Preise der aurgestellten Waren nur m Mark
auszuzeichnen sind.

Die französisch- Zeit ist anzuw. nden in allen Be¬
trieben des Brückenkopfbezirks außerhalb der Ersen-
bahn Die deutsche Zeit bleibt der der Eisenbahn m
Kraft. _

Alle Arbeiter und Angestellten, die infolge ihre- Be¬
rufe. gezwungen sind, in der Zert von 20 »ts 6 Uhr
die Straße zu denutzen, haben sich am 23. und . 4. De-
z-mb-r im Rathaus . Zim mer Nr. 2. zu melden.

Alls Besitzer von Taubenfchlägen haben innerhalb
04  Stunden schriftlich dem Unterzeichneten«nzumelden,
wieviel Brieftauben (mit näherer B-schrerbung) und wre-
vid  andere Tauben ein Jeder hat und wo er dr. selben

EZB

Alle Behörden, sowie diejenigen Betriebe, die im
»ttentlicben Interesse tätig sind, werden aufgefordert, un-
-Äich eine Liste von sämtlichen Beamten und Ange¬

stellten in Königstein beim Bürgermeistere.nzure.chen.

Alle Personen desHtzten Gebiete. , die ein. private
»nd direkte Telefonverbindung mit dem unbesetzten Ge¬
riete eingerichtet haben, haben dies bei Vermeidung streng¬
er Bestrafung sofort dem « ürgermerster anzuzergen.

Königstein. den 20. Dezember 1918.
Der Bürgermeister: Jacobs.

~ Die Brot - und Zuckerkarten für die Zeit oom 23. De-
>ember bis 5. Januar werden Samstag , den 21 d. M ..
m Lebensmittelbüro (Bierhalle) ausgegeben und zwar
n nachstehenderReihenfolge: _

Brotkarten-Nr. 1- 200 nachmrtt. von . - 3 Uhr
201 —400 » 3 —3 /8 „
401—600 n » 3 1/* ^ Vr »
601 - 800 „ ,, ^V*- 51/* .

KSnigstein i. T.. den 20. Dezember 19IS
sr  Der Magistrat. Jacobs.

lg : Für die Feiertage! !
| Alkoholfreien Punsch
I Grogpunsch per Liter . M. 3.00 j
I Glühpunsch per Liter - - - >' 240  S
I 1 Teil Punsch -Extrakt, 2 Teile heisses Wasser . j

Kein Zucker. g
1 Flaschen od.Gefässe wolle man bitte mitbringen , g

Niederlage bei g
I Frau Lange , Limburgerstrasse 18, |

Königstein.

our 600 Wiederkehr der Stadtwerdung Epp-
ms erschien im Verlage von Sebr . Knauer,
anksurt a. M. aus der Feder de, hies. Architekten
anz Burkhard eine reich illustrierte Festschrift.

Dieselbe enthält im Tert die mehr als 19-
iriaen Forschungsergebnisse der herrliche Ruine
d des ihr zu Füßen liegenden Ortes v .e bretet
rch die zahlreichen Abbildungen und Riffe viel
itereffantes und dürfte allen Freunden . Gönnem

Fachleuten bald ein liebgewonnener Buch fern.
.. müh .in . . . .

Kleinbahn höchst-Hiönigstein.
FAHRPLAN

Gültig vom 20 . Dezombor 1918.

3g. i Zg-3 Zg-6 Zg-2 Zg-4 Zg-6
650 132 350 ab Königstein an 941 319 619
657 129 402 i

Schneidhain
-< 934 312 612

705 137 415 Hornau 924 303 604
709 141 434 Kelkheim 917 300 600
714 146 449 Münster 907 255 555
718 150 459 Oberliederbach 858 250 550
725 157 512 >' Unterliederbach 11 847 243 543
730 200 516 an Höchst ab 840 240 539

Betriebsdirektion
_ Franke.

Tödes - *f*Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Frau Magdalena Pauli Wwe.
geb . Berg

heute nach kurzem aber schweren Leiden im 69. Lebensjahre
in die Ewigkeit abberufen wurde.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Falkenstein , den 19. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 22. Dezember,
nachmittags 1/t3 Uhr , vom Sterbehause aus statt.

Danksagung.
Für die »vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste meines inniggeliebten unvergeßlichen Sohnes,
unseres herzensguten Bruders, Schwagers , Cousin und Neffen

Heinrich Gottschalk
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank. Besonders danken wir
den barmh. Schwestern für die liebevolle Pflege , sowie seinen
Kameraden und Kameradinnen, dem Gesangverein „Germania“
für die schönen Kranz- und Blumenspenden und allen die
ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
I. d. N. : Frau Apollonia Gottschalk Wwe.
Johann Peuser und Frau geb . Gottschalk
Wilhelm Kreiner und'Frau geb . Gottschalk
Georg Gottschalk.

Königstein , den 19. Dezember 1918.

= polizeilichem
Husweiöfcheine

sind zu haben bei
Pch. Kleinb »yl , Königstein.

Rach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle
vom 1. Juni 1891 8 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen
Falle die Bestrafung derjenigen Gewerbeunternehmer erfol¬
gen. die den von ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeitern
die zum Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen Fort¬
bildungsschuleerforderliche freie Zeit nickt gewähren.

Di» Polizei«»rwaltung . Jacob«.

Für dieBQrsermelsternmter
Personalausweise

(Carte d’identitd)
sowie: Elnwolinerlisten:

(zur Eintragung der Einwoh¬
ner über 12 Jahren, ein Bogen

für 60 Namen)
sind vorrätig in der

Druckerei Ph.Kleinböhl,
Königstein im Taunus.

Christbaume
empfiehltu- können abgeholt
werden. P . I . Ltedemann.
Gärtn ., Gerbereigasse5, Kgst.

Ein einspänner
Arbeitspferd,

sowie ein mittelschweres

Pferd
umständehalber sofort

zn Verkaufen bei
Peter  Weftenberger 5r.
Kelkheim, Hornauerstrasie 11.

Die bisher von Herrn Dr-
med. Geißler VTj  f f Fbewohnte
nebst Garten , Hltkonigstr. 6
in Königstein, enthaltend 8
Zimmer, ausgebaaten Man-
sardenst, 2 Balkone, 2 Küchen,
Bad und eleftv. Lickt ist zum
1. April 1919 ru verkanten, u.
Umständen auck zu vermiete».
Gest. Anfragen vermittelt d.
Geschäfts , d. Ztg. u. dl. 47.

FettäishSes
fiü&stBchpapler,

weist , in Rollen zu haben
in der Druckerei

Ph. Kleinböhl,
Königstein , Haupftr . 4l,

Ein llsitziger, gepolsterter
Sehlitten , »
1 Fahrrad S
C-Flöte , alles gut erhalten,

zu verkaufen.
€ppsteinerstr. 21, Fischbach.

!Sbstbäume!
Aepsel- Birnen - Mirabeüen-
Zwetscken- Kirschen-Höchst,
Stachelbeer- und Johannis-
beer-Sträucher u. -Stämme,
Aepsel- u. Biru -Pyramiden,

Himbeer-Psianzen
i» prima Qualität
hat noch abzugeben

Wilhelm Schumanns
Baumschule

Münster im Taunus.

k̂anrlei-^
Schreib- nnd Konzept-

Papiere
für Behörden uno Prwatgcbrauch

(Normalpapiere soweit Vorrat)
und paffende Hüllen,

Ahientafchen , Dersand-
rascheM, Postpapiere

in Quarr und Oktav und Hüllen
empfiehlt

Ph . Kleinböhl,
Königstein

Hauptsrr. 41 — Fernruf 44.
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